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Frage Nummer 19 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordnete 
Sanne 
Kurz 
(BÜNDNIS 
90/DIE GRÜ-
NEN) 

Vor dem Hintergrund, dass Staatsminister für Wissenschaft und 
Kunst Markus Blume öffentlich1 die Bedeutung der Rückgabe 
von NS-Raubkunst betont, jedoch laut Süddeutscher Zeitung2 
den Erben des jüdischen Kunsthändlers Alfred Flecht-
heim – trotz schwerer Krankheit und Kinderlosigkeit des um 
Restitution bittenden – die Rückgabe von bedeutenden Kunst-
werken – darunter Werken von Picasso und Klee – durch das 
Verschieben auf eine erst in Laufe des Jahres 2025 einzurich-
ten geplante Schiedsgerichtsbarkeit hinauszögert, frage ich die 
Staatsregierung, wie erklärt sie die bisherige Verzögerung bei 
der Bearbeitung des Restitutionsersuchens (bitte mit Angabe 
der seit Juni 2022 ergriffen Maßnahmen, um die Restitution der 
Flechtheim-Werke zu beschleunigen), wie bewertet die Staats-
regierung die Konsequenzen, die sich aus dieser Verzögerung 
für die bereits hochbetagten Erben ergeben könnten, und plant 
sie, angesichts der ethischen und historischen Verantwortung 
Bayerns und der Kulturhoheit der Länder Maßnahmen wie z. B. 
die Nutzung bereits bestehender Schlichtungsverfahren und 
Claim-Bearbeitungswege wie die bereits bestehende und von 
den Ländern selbst eingerichtete Beratende Kommission NS-
Raubgut zu ergreifen, um die Restitution beschleunigt zu er-
möglichen (falls nein, bitte mit Angabe der Gründe, die Restitu-
tion von Flechtheim-Kunstwerken auf eine erst ab 2025 ge-
plante Schiedsgerichtsbarkeit zu verschieben und nicht – wie 
international durch die Washingtoner Prinzipien empfohlen – in 
einem zeitnahen Verfahren)? 

Antwort des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst 

Die Rechtsposition der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen wie auch des Frei-
staates insgesamt gründet auf Erkenntnissen, die einen NS-verfolgungsbedingten 
Entzug nicht eindeutig belegen. Es liegt bei allen drei Werken für unterschiedliche 
Zeitpunkte vor dem 30.01.1933 ein Nachweis des Eigentums Alfred Flechtheims 
vor. Gleichwohl besteht wegen dokumentierter Hinweise auf Verkaufsabsichten 

                                                      
1  Frankfurter Allgemeine Zeitung, 13.03.2024, Nr. 62, S. 8 
2  https://www.sueddeutsche.de/kultur/blume-ns-raubkunst-bayern-restitution-

lux.UkvkFciDqNgqkbN5jfuDpj?reduced=true 
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bzw. Verkäufe noch vor der sog. Machtergreifung Unklarheit über die Eigentümer-
stellung Alfred Flechtheims an den von ihm gehandelten Kunstwerken in dem rele-
vanten Zeitraum nach dem 30.01.1933. Gerade für solche Fälle, deren Sachverhalt 
und Bewertung uneindeutig sind, bietet das Schiedsgericht NS-Raubgut künftig ein 
rechtsförmiges und rechtsverbindliches Verfahren. 

Die Beratende Kommission ist durch die gemeinsame Entscheidung von Bund und 
Ländern abgelöst. Die Vorlage an die Beratende Kommission hätte davon abgese-
hen keineswegs eine beschleunigende Wirkung gehabt, sondern hätte im Gegenteil 
eine jahrelange Verzögerung bedeutet. Bei der Beratenden Kommission sind der-
zeit etwa noch ein halbes Dutzend Fälle anhängig, was zeigt, dass die Arbeit der 
Beratenden Kommission durch eine lange Verfahrensdauer geprägt war. Insofern 
ist die Anrufung beim kürzlich beschlossenen und im Aufbau befindlichen Schieds-
gericht NS-Raubgut der schnellste und einzig rechtsverbindliche Weg. 

 


